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Hilti AG schliesst zwei Werke 
SCHAAN - Die Hilti AG in Schaan struk
turiert aus Wettbewerbsgründen um. 
Während in den USA und in Mexiko zwei 
Werke geschlossen werden, sollen in Asien 
neue Arbeitsplätze geschaffen werden. 
Betroffen sind insgesamt 180 Mitarbeiter. 
Das Werk in Mexiko wird im Herbst 
geschlossen, die Produktionsstättc in den 
USA Mitte 2004. 

Jüngster SARS-Verdaclitsfall 
nicht erhärtet 
ALTDORF - Der jüngste SARS-Ver-
dachtsfall im Urnerland hat sich nicht 
erhärtet. Laut den Laborresullaten erkrank
te der junge Mann nicht am Schweren Aku
ten Respiratorischen Syndrom (SARS), 
sondern an Pneumokokken, sagte der Urncr 
Kantonsarzt Philipp Gamma am Dienstag. 
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Was für Herausforde
rungen auf den ersten 
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ten und wie er sie meis
tern will. 5 

PAUSE 
Nach der erfolgreichen 
Operation muss Marco 
Büchel nun rund drei 
Monate auf das Skifah
ren verzichten. 1 7  
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Was Mäuse veranlasst 
wie die Hasen zu hop
peln und was das mit 
Querschnittsgelähm-
ten zu tun hat. 3 0  

«Falsch und irreführend» 
Regierungschef Hasler zu Aussagen der Opposition betreffend Finanzpolitik 

VADUZ - Sehr plakativ versucht 
die VU derzeit, die Regierungs
arbeit schlecht zu reden. So 
auch in Sachen Staatsfinanzen. 
Aussagen des VU-Abgeordneten 
Ivo Klein, die Untätigkeit der 
Regierung koste den Steuerzah
ler «monatlich 3 Millionen» 
bezeichnete Regierungschef 
Otmar Hasler gestern als 
«falsch und irreführend». 

• Marlin Frömmelt 

In einem Punkt sind sich Regie
rung und Opposition einig: Auch in 
Liechtenstein muss der Staat den 
Gürtel enger schnallen. Nicht einig 
sind sich beide Seiten offensicht
lich darüber, wie gespart werden 
soll und ob die Regierung den 
Hebel am richtigen Ort ansetzt 

respektive ob sie die Notwendig
keit des Handlungsbcdarfs über
haupt erkannt hat. 

Wachstum von 
15 auf 2 Prozent gesenkt 

Nach Ansicht des VU-Abgeord
neten Klein hat die Regierung «den 
Ernst der Situation nicht erkannt». 
Regierungschef Haslcr kann diese 
Aussage nicht nachvollzichen: 
«Wenn dies wahr wäre, hätte die 
Regierung dem Landtag letzten 
Herbst nicht eine Reihe von Kor-
rekturmassnahmen vorgeschla
gen.» Eine dieser Korrekturmass-
nahmen: Das Wachstum der lau
fenden Ausgaben, das im Jahr 2000 
noch bei 15 Prozent lag, beläuft 
sich gemäss Landesvoranschlag 
2003 noch auf 2 Prozent. Vor Jah

resfrist lag diese Zuwachsrate noch 
bei 8 Prozent. «Wir können nicht 
innert zwei Jahren auf einen Schlag 
die ganze Politik der Vorgängerre
gierung korrigieren», gab Regie
rungschef Hasler dazu bereits im 
letztön November zu bedenken. 

Bis zu 23 Millionen einsparen 
Zur Aussage, dass innerhalb von 

fünf Jahren Fehlbeträge in der 
Gesamtrechnung "'von rund 177 
Millionen Franken oder 3 Millio
nen pro Monat anfallen würden, 
sagte Regierungschef Haslcr 
gestern: «Bei diesen Zahlen han
delt es sich um ein Szenario, wel
ches eintreten würde, wenn die 
Ausgabenpolitik der letzten Jahre 
der VU-Regierung weitergeführt 
würde. Die Regierung hat deshalb 

im letztjährigen Finanzplannngsbe-
richt auch festgehalten, dass es ihr 
Ziel ist, den laufenden Haushalt um 
bis zu 23 Millionen Franken jähr
lich zu verbessern.» 

Kurz- und 
mittelfristige Einsparungen 

Mittel- und langfristige Ein
sparungen können in den meisten 
Fällen nur durch Gesetzesänderun
gen erzielt werden, die vom Land
tag zu beschliessen sind. Als Kor-
rekturmassnahmen hat die Regie
rung beispielsweise die Aufhebung 
der staatlichen Subventionen für 

" die Nichtbetriebsunfallversiche-
rung oder die Neuregelung der 
Subventionen im Krankenversiche
rungsbereich vorgeschlagen. 
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Sparen: Regierungschef Otmar Hasler hat das Wachstum der laufenden Ausgaben von 15 Prozent im Jahr 2000 auf derzeit 2 Prozent gesenkt Dass 
die Opposition dennoch davon spricht, die Regierung hätte den Ernst der Lage nicht erkannt, kann der Regierungschef darum nicht nachvoilziehon. 

Drei Journalisten sterben bei US-Angriffen 
Schicksal von Saddam Hussein nach gezieltem Schlag unklar - IKRK besorgt 

BAGDAD - Der erneute US-Ver-
such eines angeblichen «Ent
hauptungsschlages» gegen das 
irakische Regime hat den 
Beginn des 20. Kriegstages 
markiert. Mit einem gezielten 
Schlag versuchte die US-Luft
waffe Iraks Machthaber Sad
dam Hussein auszuschalten. 
Ob Saddam und seine Söhne bei 
diesem zweiten Versuch seit 
Kriegsbeginn getroffen wurden, 
war bis Dienstagabend unklar. 
Fernsehbilder zeigten den Schau

platz des Bombenangriffs auf den 
mutmasslichen Aufenthaltsort Sad
dam Husseins im dicht besiedelten 
Wohnviertel El Mansur in Bagdad. 
Die Kämpfe in Bagdad konzent
rierten sich erneut auf das Regie-
rungsviertel. Die US-Truppen bau
ten nach eigenen Angaben ihre 
Positionen im Zentrum aus. 

Bei den Kämpfen um die iraki
sche Hauptstadt kamen drei Fem-
sehjoürnalisten ums Leben. Zwei 
davon starben, als ein US-Panzer 
auf das Journalisten-Hotel Palesti-

ne im Zentrum der Stadt feuerte. 
Dabei wurden vier weitere Jour

nalisten verletzt. Der Korrespon
dent des Schweizer Fersehens und 
Radios DRS, Ulrich Tilgner, der in 
dem beschossenen 15. Stockwerk 
des Hotels lebt, blieb unverletzt. 

Die humanitäre Lage in Bagdad 
sei äusserst kritisch, teilte das 
Internationale Komitee vom Roten 
Kreuz (IKRK) mit. Die Spitäler 
seien an der Grenze ihrer Kapa
zität, sagte JKRK-Sprecherin Nada 
Doumani in Genf. Es fehle vor 

allem an Material für Narkosen. 
Ein weiteres Problem sei der Stro
munterbruch. Das IKRK brachte 
zwei Spitälern Material für Opera
tionen. Das Spital Medical City mit 
650 Betten habe weder Wasser 
noch Strom, sagte Doumani weiter. 

In Belfast trafen der britische 
Premier Tony Blair und US-Präsi
dent George W. Bush zusammen. 
Nach Gesprächen hiess es, sie 
wollten die UNO doch in die Neu
gestaltung Iraks einbinden. 
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